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Le C hef du Département de l’Economie publique, E. Schulthess, 
aux Délégués du Conseil fédéral pour les Questions économiques 

et industrielles, H. Heer et H. Grobet-Roussy

L 95/F Bern, 20. März 1919

Wir empfingen Ihren Verhandlungsbericht Nr. 141 sowie Ihre Telegramme 
N r.852 und 863, die sich mit unserer Depesche Nr. 544 gekreuzt haben. Das uns 
übermittelte Exemplar des Abkommenstextes haben wir durchgesehen und auch 
der Delegation für auswärtige Angelegenheiten unterbreitet. Wir sind damit ein
verstanden, dass das Abkommen in der vorliegenden Fassung unterzeichnet 
wird.5
I .J

Im Finanzabkommen vermissen wir die in unserm Schreiben vom 8. dies er
wähnte Bestimmung, wonach der 31 Vi Millionen-Kredit höchstens bis Ende des 
Jahres verlängert werden soll. Der vorliegende Text enthält diese Beschränkung 
nicht ausdrücklich, sondern stipuliert allgemein die Verpflichtung der Schweiz, 
die ursprünglich festgesetzten Zahlungstermine hinauszuschieben. Wie Sie wis
sen, legt Herr von Haller Wert darauf, den letzten Rückzahlungstermin (Ende 
1919) im Abkommen festzulegen, um allfällige Meinungsverschiedenheiten zum 
vornherein auszuschliessen. Da Herr v. Haller von Bern abwesend ist, konnten 
wir mit ihm nicht mehr Rücksprache nehmen. Vielleicht ist es Ihnen möglich, die 
Worte «jusqu’à fin décembre 1919» noch in den Text hineinzubringen. Eine con
ditio sine qua non machen wir nicht daraus, umsoweniger, als die Verpflichtung 
zur Bewilligung der Prolongationen mit dem Ablauf der Gültigkeitsdauer des 
Abkommens ohne weiteres dahinfällt.

Die übrigen Bestimmungen des Abkommens geben uns keinen Anlass zu Be
merkungen. Zum Transportabkommen erwarten wir indessen noch einen Bericht 
der Fero.
f . J 6

Ihren weitern Berichten über die Verhandlungen betr. die Revision des Art. 10 c 
des SSS-Reglementes sehen wir mit grösstem Interesse entgegen. Wir hoffen, 
dass es Ihnen trotz allen Einwendungen und allem passiven Widerstand der En
tentebehörden doch noch gelingen wird, ein positives Resultat zu erzielen. Wir

1 . C f n °  255.
2. Cf. n° 256.
3. Non reproduit.
4. Cf. n° 260.
5. Pour le texte définitif de l ’accord, cf. K I Archiv-Nr. 2932; voir aussi n° 283.
6. Suit un commentaire sur le contentieux franco-britannique au sujet des charbons de la Sarre  
et de ses répercussions sur le ravitaillement de la Suisse en charbon.
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brauchen Ihnen nicht zu sagen, wie gross andernfalls die Enttäuschung in den 
schweizerischen Industriekreisen wäre. Die Stimmen mehren sich, welche die 
autonome Freigabe der Ausfuhr und die Kündigung des SSS-Vertrages verlan
gen. Auf die allgemeine Aufhebung der Blockadebestimmungen, die für den April 
vorgesehen ist, können wir schon deswegen nicht abstellen, weil noch niemand 
sicher Voraussagen kann, ob Deutschland sich den von der Entente in Aussicht 
genommenen Bedingungen des Präliminarfriedens unterwerfen wird. Nimmt 
Deutschland die Bedingungen nicht an, so wird die Blockade wohl noch während 
einer gewissen Zeit fortbestehen. Für unser Wirtschaftsleben ist es aber höchste 
Zeit, dass sofort Erleichterungen geschaffen werden. Dies gilt auch für die 
schwarzen Listen und für den Transit nach den Nordstaaten.
/ . . . /
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Aide-mémoire du Chef de la Division des Affaires étrangères 
du Département politique, Ch.Paravicini

M inute Berne, 20 mars 1919

Le Baron Haupt demande s’il était possible au Conseil fédéral de reconnaître 
l’Autriche allemande, maintenant que la Suisse a reconnu la Tchéco-Slovaquie et 
la Pologne.

Réponse: Le Conseil fédéral est d’avis que la situation en Autriche est trop in
certaine. Du reste, l’Autriche comme Etat est pour ainsi dire reconnue, puisqu’il 
[ne] s’agit point d’un nouvel Etat, comme la Bohême etc. En outre, aussi long
temps qu’il peut être question d’un rattachement à l’Allemagne, la reconnaissance 
d’une Autriche indépendante n’est guère opportune.

Le Baron Haupt dit que la Suisse n’aime pas cette idée du rattachement. 
Réponse: Franchement parlé: non!

Dans ce cas le Baron Haupt ne saurait assez recommander la reconnaissance, 
puisqu’elle aurait pour effet d’empêcher plutôt que de faire avancer le procès du 
rattachement. Réponse: Cependant c’est précisément le Gouvernement qui veut 
l’Anschluss, qui nous demande la reconnaissance. Le Baron Haupt dit que, si 
l’Anschluss devient jamais un fait, malgré la résistance de l’Entente, ce ne pour
rait être que dans bien des mois; en attendant on aimerait recevoir de la Suisse 
cette marque de bienveillance que serait la reconnaissance.
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